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Zielsetzung des Ratgebers

Wenn Kinder und Jugendliche ständig über Schmerzen klagen, viel in sich hi-
neinhorchen, kaum mehr an Aktivitäten teilnehmen und sich zurückziehen, 
liegt möglicherweise eine Schmerzstörung vor. Häufig bringen verschiedene 
Behandlungsversuche nicht den erhofften Erfolg. Eltern und Verwandte sind 
in großer Sorge, Lehrkräfte und Ärzt:innen oft ratlos.

Um Kindern und Jugendlichen Anhaltspunkte zu geben, wie sie ihre Schmer-
zen in den Griff bekommen können, und besorgten Eltern, Verwandten und 
Lehrkräften eine Orientierung anzubieten, sind Informationen über chroni-
sche Schmerzen wichtig, die erläutern, wie sie entstehen und was im Um-
gang mit ihnen helfen kann.

Dieser Ratgeber ist eine Orientierungshilfe und vermittelt grundlegendes 
Wissen. Er richtet sich vor allem an Eltern und soll Sicherheit im Umgang mit 
ihrem schmerzkranken Kind schaffen. Der Ratgeber beinhaltet zudem spe-
zielle Hinweise für betroffene Kinder und Jugendliche, Lehrkräfte und wei-
tere Bezugspersonen (vgl. Kapitel 9.2 und 9.3).

Wir hoffen, dass dieses Buch Sie und Ihr Kind dabei unterstützt, den Teu-
felskreis der Schmerzen zu durchbrechen. Dieser Ratgeber ist Bestandteil 
der Reihe „Leitfaden Kinder- und Jugendpsychotherapie“ und soll den ent-
sprechenden Band von Dobe und Wager (2026) ergänzen, der sich primär an 
Fachleute richtet.

Datteln, April 2026� Michael Dobe und Julia Wager
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1	 Kennen Sie das?

Die Mutter des 10-jährigen Maxim berichtet, dass ihr Sohn seit einiger Zeit 
zunehmend bedrückt wirkt. Am Anfang hatte er nur gelegentlich Kopf-
schmerzen, mittlerweile treten sie fast täglich auf. Morgens nimmt die Mut-
ter sich sehr viel Zeit, ihren Jungen zu überzeugen, trotz der Kopfschmer-
zen in die Schule zu gehen. Manchmal sind die Schmerzen aber so schlimm, 
dass er einfach zu Hause bleibt. Er verbringt den Vormittag dann meist im 
Bett. Nachmittags sind die Kopfschmerzen häufig etwas besser, aber gut 
fühlt sich Maxim dann auch nicht. Die Eltern leben schon seit einigen Jah-
ren getrennt; ihr Verhältnis ist nicht besonders gut. Sowohl ihr Ex-Mann als 
auch ihr neuer Lebensgefährte werfen der Mutter vor, dass sie nicht konse-
quent genug sei. Aus Sicht der Mutter würden sich beide keine Mühe geben, 
Maxim zu verstehen. Die Mutter kann nachvollziehen, wie sich Maxim fühlt, 
weil sie selbst als Jugendliche lange unter Kopfschmerzen gelitten hatte und 
nicht ernst genommen wurde. Da Maxims Schmerzen in letzter Zeit deut-
lich stärker und häufiger auftreten, macht sie sich große Sorgen, ob viel-
leicht doch eine ernsthafte Erkrankung „dahintersteckt“. Manchmal denkt 
sie auch, dass ihren Sohn vielleicht etwas bedrückt, worüber er nicht spre-
chen kann. Ärztliche Abklärungen sind bislang ohne auffällige Befunde. Be-
suche beim Heilpraktiker sowie verschiedene Schmerzmedikamente oder 
naturheilkundliche Präparate haben keine Besserung gebracht. Manch-
mal hat Maxims Mutter das Gefühl, dass Maxim sich in die Schmerzen „hi-
neinsteigert“ und sich nur noch auf die Schmerzen konzentriert. Er lässt 
sich dann nicht ablenken, macht seiner Mutter Vorwürfe und reagiert ge-
reizt, wenn sie ihm mit Ratschlägen helfen möchte. Da Maxim häufiger in 
der Schule fehlt und sich wegen der Schmerzen nicht mehr so gut konzen-
trieren kann, sind seine schulischen Leistungen deutlich schlechter gewor-
den. Besonders besorgt ist Maxims Mutter, weil er mittlerweile wegen der 
Schmerzen Treffen mit Freunden absagt und auch nicht mehr zum Fußball 
geht, was er früher sehr gerne gemacht hat. Er zieht sich immer mehr zu-
rück, ist nicht mehr belastbar und wirkt zunehmend bedrückt und gereizt.

Die 15-jährige Lena ist schon immer recht zurückhaltend und eher schüch-
tern. Ängste begleiten sie bereits seit langer Zeit. Die Eingewöhnung im Kin-
dergarten war für sie sehr schwierig. Auch in den ersten beiden Schuljahren 
ging sie nur äußerst ungern in die Schule und weinte morgens häufig. Das 
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wiederholte sich beim Wechsel auf die weiterführende Gesamtschule. Lena 
hatte stets nur wenige Freunde. Den Tod der geliebten Großmutter vor drei 
Jahren hat sie bis heute nicht verkraftet. Zudem macht sie sich viele Sorgen, 
dass ihren Eltern oder ihr selbst etwas Schlimmes zustoßen könnte. Seit 
etwa zwei Jahren hat Lena immer häufiger Bauchschmerzen. Zunächst dia-
gnostizierte die Ärztin eine Blinddarmentzündung. Die anschließende Ope-
ration verlief komplikationslos, doch die Schmerzen blieben. Heute treten 
die Schmerzen fast täglich auf. Sie 
sind dann meist sehr stark und 
krampfartig, sodass Lena sich vor 
Schmerzen krümmen muss. Lena 
macht sich große Sorgen, dass ihre 
Schmerzen ein Zeichen einer ernst-
haften Erkrankung sind, obwohl alle 
Untersuchungen bislang unauffällig 
waren. Aktuell versucht sie zudem 
auf Fruktose zu verzichten, weil sie 
gehört hat, dass auch eine Frukto-
seunverträglichkeit Bauchschmer-
zen verursachen kann. Wegen der 
Schmerzen geht Lena häufig nicht 
zur Schule und verbringt ihre Frei-
zeit seit einigen Monaten eigentlich 
nur noch zu Hause. Auch ihre Freun-
dinnen treffen sich nicht mehr so gerne mit ihr, da sie nur noch über Schmer-
zen klagt. Ihre Eltern sehen einen Zusammenhang der Schmerzen mit Lenas 
Ängsten sowie zunehmenden Schulproblemen. Lena sieht das nicht so, wes-
halb es immer wieder zu Konflikten mit den Eltern kommt. Sie fühlt sich in 
solchen Situationen von ihren Eltern nicht verstanden und ernst genommen. 
In ihrer Hilflosigkeit haben die Eltern mit Lena sowohl mehrere Ärzt:innen 
als auch einen Heilraktiker, eine Osteopathin und einen Ernährungsberater 
aufgesucht. Bislang haben diese Behandlungsversuche jedoch keine Besse-
rung gebracht. Nur ein Wärmekissen, welches sich Lena mehrmals pro Tag 
auf ihren Bauch legt, hilft ein bisschen. Besonders kränkend war für Lena, 
dass ihr eine Ärztin gesagt hat, sie sei gesund und solle zur Schule gehen. 
„Die hat gedacht, dass ich eine Simulantin bin!“ Seitdem ist Lena deutlich 
misstrauischer gegenüber Ärzt:innen.

© Klaus Gehrmann
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Die 14-jährige Victoria ist, laut ihrer Eltern, schon immer ein sehr ehrgeiziges 
Kind und sowohl in der Schule als auch beim Sport stets „einsame Spitze“ ge-
wesen. Auch die Eltern sind beruflich sehr erfolgreich. Es ist ihnen aber wich-
tig, auf Victoria keinen Druck auszuüben. „Das kommt alles von ihr! Manch-
mal versuchen wir, sie zu bremsen. Aber natürlich ist es auch schön, dass sie 
so erfolgreich ist. Wir freuen uns für sie.“ Victoria ist in der Schule sehr be-
liebt. Letztes Jahr wurde sie zur Klassensprecherin gewählt. Victoria spielt 
seit etwa sieben Jahren Hockey. Sie trainiert viermal pro Woche. Vor einem 
Jahr hatte sie erstmalig ein Probetraining für die mögliche Aufnahme in die 
Hockey-Nationalmannschaft. Einige Wochen später zog sie sich beim Trai-
ning eine Verletzung am Knie zu. Zunächst setzte Victoria das Training unter 
Schmerzen fort. Nach einigen Wochen musste sie jedoch ungewollt eine Pause 
einlegen; ihre Trainerin riet ihr, sich erst einmal vollständig auszukurieren. 
Die Diagnostik gestaltete sich kompliziert, verschiedene Ärzt:innen kamen zu 
unterschiedlichen Diagnosen. Eine eindeutige Verletzung konnte nicht identi-
fiziert werden. Dadurch verunsichert schonte Victoria ihr Knie. Sie hoffte, dass 
die Schmerzen so schneller abklingen und sie schnell wieder voll ins Training 
einsteigen könnte. Die Übungen aus der Physiotherapie setzte sie zunächst 
sehr konsequent um. Weil das Knie dadurch aber stärker schmerzte, stellte sie 
die Physiotherapie jedoch ein. Ihre Eltern konnten das gar nicht nachvollzie-
hen und warfen ihr vor, nicht alles für eine schnelle Heilung zu tun. Als Vic-
toria realisierte, dass ihr Traum, in der Nationalmannschaft zu spielen, in un-
erreichbare Ferne rückte, wurde sie zunehmend verzweifelter. Sie hatte den 
Eindruck, zu scheitern. Mit diesen negativen Gefühlen fühlte sie sich sehr al-
lein. Sie traute sich nicht, mit ihren Eltern darüber zu sprechen. Den Kontakt 
zu ihren Freundinnen, von denen die meisten auch Hockey spielten, vermied 
sie weitestgehend, weil es sie traurig machte, wenn diese über den Sport und 
ihre Erfolge berichteten. Victorias Gedanken kreisten immer mehr um die 
Schmerzen. Ihr Selbstbewusstsein wurde aufgrund der ausbleibenden sportli-
chen Erfolge sowie der zunehmend schlechter werdenden schulischen Noten 
immer geringer. Aus dem sehr ehrgeizigen Mädchen wurde eine stille, sehr 
traurige Jugendliche mit fehlender Zukunftsperspektive.
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2	 Woran erkenne ich Kinder und Jugendliche 
mit einer Schmerzstörung?

Etwa 30 Prozent der Kinder und Jugendlichen im Alter zwischen zehn und 
17 Jahren haben mindestens einmal pro Woche Kopf-, Bauch- oder Rücken-
schmerzen (Wager et al., 2020). Somit sind Schmerzen auch im Kindes- und 
Jugendalter ein sehr verbreitetes Phänomen. Doch wann stellen Schmerzen 
bei Kindern und Jugendlichen ein ernst zu nehmendes Problem dar?

Schmerzen an sich sind sinnvoll, wenn sie eine Warnfunktion erfüllen und 
für eine begrenzte Zeit auftreten. In solchen Fällen spricht man von akuten 
Schmerzen. Ein akuter Schmerz entsteht zum Beispiel im Rahmen einer mus-
kulären Verspannung, einer Verletzung oder Entzündung. Der Schmerz ist ein 
Hinweis darauf, dass eine Schädigung des Gewebes vorliegt, die vom Körper 
repariert werden muss. Der Schmerz unterstützt die Schonung während des 
Heilungsprozesses. Wenn die Schmerzursache behoben ist, verschwindet der 
Schmerz wieder. Die Warnfunktion, die der Schmerz übernommen hat, ist 
nun nicht mehr erforderlich.

Doch Schmerz kann sich auch verselbstständigen, seine eigentliche Warn-
funktion verlieren und zu einer eigenständigen Erkrankung werden. Schmer-
zen, die über einen Zeitraum von mindestens drei Monaten wiederholt auf-
treten, nennt man chronische Schmerzen. Mindestens fünf von einhundert 
Kindern oder Jugendlichen im Schulalter haben so häufige und starke chro-
nische Schmerzen, dass man von einer Schmerzerkrankung oder Schmerz-
störung spricht (Könning et al., 2021; Roman-Juan et al., 2023). Diese Kinder 
und Jugendlichen benötigen in der Regel professionelle Unterstützung, um 
ihre Schmerzen wieder in den Griff zu bekommen.

Wann stellen wiederkehrende Schmerzen ein Problem dar?

Viele Kinder und Jugendliche erleben wiederkehrende Schmerzen. Zu einer Er-
krankung wird der Schmerz, wenn

•	 die Schmerzen sehr häufig und stark sind,
•	 die Schmerzen normale Alltagsaktivitäten, wie Hobbys und Schulbesuch, 

beeinträchtigen oder
•	 die Stimmung zunehmend bedrückter wird.
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Kinder und Jugendliche mit einer Schmerzstörung fehlen häufig in der Schule, 
versäumen Aktivitäten mit ihren Freunden und nehmen nicht mehr wie 
gewohnt am Familienleben teil. Oft wird der Alltag der gesamten Familie 
durch die Schmerzen bestimmt. Viele Betroffene erleben schmerzbedingt 
Konzentrationsschwierigkeiten und berichten von einem Leistungsabfall in 
der Schule. Sich von den Schmerzen abzulenken, funktioniert meist nur noch 
bei Tätigkeiten, die sehr stark die Aufmerksamkeit fordern, wie z. B. Video-
spiele oder andere Medien, oder bei geliebten Tätigkeiten, wie z. B. Reiten 
oder Tischtennis. Anhaltende Schmerzen wirken sich auch auf die Stimmung 
aus. Betroffene sind weniger fröhlich, grübeln viel, werden ängstlicher oder 
ziehen sich zurück. Nicht selten verbringen betroffene Kinder und Jugendli-
che viel Zeit im Bett und schonen sich, da sie aufgrund ihrer Erfahrung mit 
akuten Schmerzen denken, dass dies zu einer Besserung beiträgt.

Es gibt aber auch Kinder und Jugendliche, die anders auf ihre Schmerzen re-
agieren. Sie versuchen trotz starker Schmerzen durchzuhalten und alles wei-
terzumachen wie zuvor. Weil das jedoch mit dauerhaften Schmerzen extrem 
anstrengend ist, sind diese Kinder und Jugendlichen oft sehr angespannt. In 
ihrem Alltag sind sie leicht reizbar. Hierdurch ergeben sich zusätzliche Kon-
flikte, die zu einer Zunahme der Anspannung beitragen. Irgendwann kön-
nen dann auch diese Kinder und Jugendlichen ihren Alltag nicht mehr wie 
bislang aufrechterhalten.

Dass Schmerz ein Warnsignal ist und auf eine Verletzung hinweist, ist in unse-
ren Köpfen fest verankert, denn schon ganz früh im Leben hat fast jeder und 
jede von uns akute Schmerzerfahrungen gesammelt. Dass es auch Schmer-
zen gibt, die eine solche Warnfunktion nicht erfüllen, wissen hingegen nur 
wenige. Und selbst das Wissen darüber ist oft nicht so präsent wie das Ge-
fühl, dass ein Schmerz auf eine Schädigung im Körper hinweist. Daher haben 
viele betroffene Kinder und Jugendliche – und häufig auch ihre Bezugsperso-
nen – Sorge, dass mit ihrem Körper etwas nicht stimmt und der Schmerz mög-
licherweise ein Zeichen einer schlimmen Erkrankung ist. Einer solchen Sorge 
wird durch das Aufsuchen verschiedener Expert:innen und das Durchführen 
vieler medizinischer Untersuchungen begegnet.

Ist der Schmerz selbst die Erkrankung, gibt es jedoch keine körperliche Schä-
digung, die dem Schmerz zugrunde liegt. Der Schmerz entsteht durch eine 
veränderte Verarbeitung von Körpersignalen in den Nerven und im Gehirn 
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